2 


N 168. 


Erſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


255 Mittwoch, den 22. Juli 


orner 


Oldeulſche Ze 


1891. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Juſeruten-Aunabme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Irandenz: Gustav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 
Gollußb: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonalliches Abonnement 


auf die 
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Die Expedition 


„Leipz. Tagesanz.“ bereits die Parole der Wahl⸗ 
enthaltung aus und freut ſich im Voraus des 
Sieges der Sozialdemokraten. Das Ergebniß 
der erſten Wahl bedeutet für die Antiſemiten 
eine vollſtändige Niederlage. Vielleicht laſſen 
die Herren Antiſemiten ſich doch noch erweichen, 
Herrn Endemann ihre Stimme zu geben, wenn 
ſie ſehen, das die „Natlib. Korr.“ die Herein⸗ 
ziehung des Lizentiaten Gräbner, des Geſchäfts⸗ 
führers des Vereins zur Bekämpfung des Anti⸗ 
ſemitismus in die Wahlagitation als „vom 
wahltaktiſchen Standpunkt aus nicht geſchickt“ 
bezeichnet. Da war es doch wohl nicht viel 
weniger „geſchickt“, daß Herr Endemann ſich 
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daß ihr Rückgang ihr ſelbſt, nicht dem „Prole⸗ 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Neutſches Bereich, 


Berlin, 21. Juli. 
— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum 
Sonntag an Bord der „Hohenzollern“ beim 
ſchönſten Wetter vor Bodö vor Anker gegangen. 
Um 3 Uhr früh unternahm der Kaiſer nebſt 
Gefolge ſowie einem Theil der Offiziere der 
„Hohenzollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ 
ſammt den auf der letzteren befindlichen See⸗ 
kadetten eine Fußpartie nach Hoche Loebſäaſen. 
Kurz nach 9 Uhr bei bereits eintretender 
ziemlich ſtarker Hitze kehrte der Kaiſer an Bord 
zurück. Der Kaiſer verbrachte den Sonntag 
an Bord der Pacht . 1 vor 
hr 1 . Y 2 


* 


den Goteshienf ab. | 8 


— Fürſt Bismarck iſt mit feiner Gemahlin 
am Sonntag zur Kur in Kiffingen eingetroffen. 

„— Die feierliche Eidesleiſtung des Biſchofs 
Fritzen und des Weihbiſchofs Marbach hat in 
Straßburg am Sonntag Mittag voce dem 
Statthalter Fürſten Hohenlohe als dem Ver⸗ 
treter des Kalſers im Palais des Statthalters 
ſtattgefunden. Beide Biſchöfe baten den Statt⸗ 
halter, dem Kaiſer den unterthänigſten Ausdruck 
ehrfurchtvollſter Geſinnung übermitteln zu wollen. 
Auch dem Statthalter gegenüber brachten ſie 
ihre aufrichtige Ergebenheit zum Ausdruck. 

— Für die auf den 25. d. M. anberaumte 
Kaſſeler Stichwahl zwiſchen Endemann (natl.) 
und Pfannkuch (ſoz.) giebt der antiſemitiſche 


Tenilleton. 
L 
El mina. 
Von Adolf Reiter. 
Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 

Die goldigen Strahlen der ſinkenden Sonne 
fielen zwiſchen die Wipfel der alten Linden, die 
auf den ſteilen Anhöhen den ſchönen Hof in 
„den Lindenthal“ umgaben, bereits ſchräg und 
matt herab — es war ein herrlicher Auguſt⸗ 
Abend. Von dem nahen Teiche her hörte man 
in dem unregelmäßigen Tempo das Quaken der 
Fröſche, und die Nachtigallen in dem etwas 
weiter entfernt liegenden hohen und dichten 
Weidengeſtrüpp hatten ihre ſüßen, bezaubernden 

ieder angeftimmt, und dumpf und leiſe tönten 
die Glocken von den Ruinen einer alten Ritters 
burg herüber. Es kam von der dort für die 
kleine katholiſche Gemeinde eingerichteten Bet⸗ 
kapelle her und gemahnte die Gläubigen zum 
Beſuch der Abend⸗Meſſe. 

Auch der Beſitzer der Villa Marienruh in 
dem Lindenthal, der Spaniſche Konſul Herr 
Jules del Reguero, welcher in der dreißig Mi⸗ 
nuten entfernten deutſchen Univerſitäts⸗ und 
Handelsſtadt das ihm von ſeiner Regierung 
übertragene Amt verwaltete, erhob ſich, um dem 
Rufe nach der geweihten Stätte zu folgen. Er 
legte die Abendzeitung bei Seite, hängte ſich 
ein leichtes Plaid um und trat aus ſeinem 
Arbeitszimmer in die Veranda hinaus. Ietzt 
überreichte ihm der Diener einen ſoeben ein⸗ 
gegangenen Brief. Derſelbe war von ſeinem 
Neffen, dem Plantagenbeſitzer Salagoro del 


ſelbſt mit großer Lebhaftigkeit gegen die Juden⸗ 
hetze erklärte. Mit Hülfe der Wahltaktik, welche 
die „Natlib. Korr.“ befürwortet, wäre wahr⸗ 
ſcheinlich der antiſemitiſche Kandidat und nicht 
der nationalliberale, der jenem nur um 394 
Stimmen voraus iſt, in die Stichwahl gekommen. 

— Die Landgemeindeordnung für die öſt⸗ 


lichen Provinzen hat, wie die „Kreuzztg.“ in 


voller Reſignation mittheilt, während des Auf⸗ 
enthalts des Kaiſers in Amſterdam, die kgl. 
Sanktion erhalten. 

— Die in Mainz erſcheinende „Deutſche 
Weinztg.“ bemerkt in einem Artikel „Zu dem 
Handelsvertrage mit Italien“: „Wir beharren 
bei der Anſicht, daß eine mäßige Reduktion der 
jetzigen a Ku Bi 2 deutſchen 

inbau und Weinhandel nur dienlich ſein kann.“ 
— 8 ber Rai in Sea gehaltenen 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung, in der Lieb⸗ 
knecht das große Wort ausſprach, daß jeder 
einmal „etwas Dummes“ ſage, wurde auch ein 
Tadelsvotum gegen den früheren Abgeordneten 
Aug. Kühn und den Redakteur des „Proletarier 
aus dem Eulengebirge“, Baginski beſchloſſen, 
weil dieſelben dem offiziellen ſchleſiſchen Partei⸗ 
organ der „Volkswacht“ eine ſchlimme Kon⸗ 
kurrenz machten, obgleich ſie früher erklärt 
hätten, der „Proletarier“ ſolle kein Konkurrenz⸗ 
blatt ſein. An dieſen Vorgang hat ſich in den 
beiden Blättern eine lebhafte Polemik geknüpft, 
in der der „Proletarier“ u. a. behauptete, der 
Inhalt der „Volkswacht“ laſſe für die Land⸗ 
bevölkerung vieles zu wünſchen übrig, ſie beſitze 
nur einen minimalen agitatoriſchen Werth, ſo 


und noch einmal: „Du ſiehſt alſo, geliebter 
Onkel, daß mich hier, ſo allein in einer fremden 
Welt, nicht Millionen glücklich machen, und da 
ich nach Spanien, der lieben alten Heimath, 
nicht zurückkehren darf, ſo habe ich den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch, nach Deinem neuen Lande 
überzufiedeln,. wo ich neben Dir und Deiner 
lieben Familie, mich ebenfalls bald heimiſch 
und wohl fühlen würde.“ ’ 

Der Konſul ging noch einmal in das im 
Hochparterre befindliche Erkerſtübchen, ſein 
Arbeitszimmer, zurück, um dem lieben Neffen 
ſofort Folgendes telegraphiſch zu antworten: 

„Sobald es Dir möglich geworden, Deine 
Beſitzungen zu verkaufen, komme her. Wir 
wollen den geliebten, einzigen Verwandten aus 
der Ferne recht bald und zwar auf immer 
wiederſehen.“ 

Der würdige Mann fühlte dieſen Abend 
umſomehr in ſich den Drang, das Gotteshaus 
zu beſuchen, als heute der Geburtstag ſeiner, 
in der Blüthe des Lebens dahingerafften Gattin 
war. In tiefer Wehmuth ſchaute er noch ein⸗ 
mal auf und betrachtete lange das mit Immer⸗ 
grün und ſchwarzem Flor umkränzte Oelgemälde. 
Es war ihr Bild, welches die ſchönen, edlen 
Züge der theuren Dahingeſchiedenen naturgetreu 
wiedergab. Er ertheilte dem alten Jean, 
ſeinem treuen Diener, den Auftrag, mit dem 
Telegramm nach der Stadt zu gehen, ſchritt 
nun eilig die Terraſſen hinunter und verfolgte 
die nach der Kapelle führende Allee, um zur 
Andacht noch zur rechten Zeit erſcheinen zu 
können. 


* * 
* 


Werfen wir nun unſern Blick auf die ent⸗ 
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tarier“ zuzuſchreiben ſei. Redakteur Kunert 
gab „ein wenig Rückgang“ der „Volkswacht“ 
zu, zugleich aber auch, daß es ſich bei dieſem 
leidigen Streitfall um die Exiſtenz des ſchleſiſch⸗ 
poſenſchen Hauptorgans handele. „Solche 
Streitereien, bemerkt dazu der „Liegn. Anz.“, 
ſind für den Unbetheiligten von großer ſympto⸗ 
matiſcher Bedeutung, und für die Arbeiter 
könnten und ſollten ſie ſehr lehrreich ſein.“ Die 
Vorſtellung von den idealen Volksmännern, die 
lediglich aus heiliger Begeiſterung für die Sache 
der Armen und Elenden die Waffen führen, 
wird dadurch ſehr empfindlich verletzt. Man 
erkennt eben, daß die letzte Triebfeder doch mehr 
oder weniger die Begeiſterung für das eigene 
Wohlergehen iſt. Von der Eigenſucht wird die 
Welt regiert, auch die — ſozialdemokratiſche. 
— Ueber den Revanche⸗Verein in Nancy, 
von dem die „Frankf. Ztg.“ berichtet, hat der 
„Straßb. Poſt“ zufolge eine Firma des Ober: 
elſaß auf eine Anfrage aus Nancy folgende 
Antwort erhalten: Die Geſellſchaft, von welcher 
die Zeitung redet, iſt unbekannt. Es exiſtirt 
nur eine gegenſeitige Hilfsgeſellſchaft für elſaß⸗ 
lothringiſche Ausgewanderte, deren einziger 
Zweck die Wohlthätigkeit iſt. Dieſe Geſellſchaft 
iſt ſeit 1873 autoriſirt. Ob die Geſellſchaft 
noch Nebenzwecke verfolgt, läßt ſich natürlich 


p 
im 
Stande ift. 

— Großes Aufſehen hat in Magdeburg 
eine Verfügung des Polizeipräſidiums hervor⸗ 
gerufen, welche den dortigen Bezirksverein 
„Kaiſer Friedrich“ auf Grund der Verordnung 
vom 21. März 1879 aufforderte, das am 
Sonnabend, den 2. Mai beabſichtigte „Frühlings⸗ 
feſt“ um 12 Uhr Nachts zu beenden. Auf 
Vorſtellung des Vorſtandes, daß er das Lokal 
der „Fürſtenhof“ gemiethet hätte, hielt das 
Polizeipräſidium ſeine Verfügung aufrecht, und 
als der Verein ſich nicht fügte, wurde der 
Schluß des Feſtes um Mitternacht durch Schutz⸗ 
mannſchaften erzwungen. Der Bezirksausſchuß 
hat nun am 18. d. erkannt, „daß das königl. 


haus in dem „Lindenthal“, ein großer, freud⸗ 
licher Garten anſchließt. — 

„Tante Magarethe, liebe Tante,“ hören 
wir hier eine helle, fröhliche Mädchenſtimme 
zu den Fenſtern der Villa hinaufrufen. „Bitte, 
komme doch herunter und ſpiele mit uns 
Croquet!“ Ein freundliches Matronengeficht mit 
weißem Häubchen erſchien am Fenſter und 
antwortete lächelnd dem untenſtehenden munteren 
Backfiſch: „Kinder, Ihr ſeid wohl närriſch! 
Ich ſoll mit Euch Croquet ſpielen? Verſtehe 
ich denn etwas davon?“ 

„Bitte, liebe Tante, Du verſtehſt Alles! 
Wir brauchen nothwendig noch Einen; außer 
meiner Wenigkeit ſind nur Elmina und Leo 
hier — und das geht doch nicht!“ 

„Nun, dann holt Euch Jettchen!“ 

„O Tante, Du Unübertreffliche! Das 
war ein genialer Gedanke. Leo, nun komm 
mit, wir holen uns jetzt Jettchen!“ 

Sie hing ſich an den Arm des ihr 
entgegenkommenden jungen Herrn und zog ihn 
mit ſich in's Haus. 

„Aber hörſt Du, mache ihr nicht zu ſehr 
den Hof, ſonſt ſtirbt ſie noch ſchließlich an 
unglücklicher Liebe, an der ſie ſo oft gelitten.“ 

O, an einer ſolchen Liebe zu mir iſt ſie 
ſchon längſt ſchwer erkrankt; dieſes Uebel iſt 
daher nicht mehr ſehr zu verſchlimmern.“ — 

In einem kleinen Hinterſtübchen, deſſen 
Wände von Garderobeſtücken verſchiedener Art 
faſt ganz bedeckt waren, ſaß die Geſuchte, welche 
ſich mit dem Ausbeſſern eifrig beſchäftigte. Sie 
war Näherin im Hauſe und zwar ſeit langer 

eit. Im erſten Moment erſchien ſie noch 
jugendlich hübſch. Volles, hellblondes Haar 
umrahmte ein blaſſes, ſchmales Geſichtchen mit 


ee in Chie Schnell las der Konjul | gegengejegte Seite dieſes verborgenen jtillen | jehr hellen, ſchwärmeriſchen Augen, die den 
wm. öreiben 
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Polizeipräſidium die beiden, den Schluß des 
betreffenden Feſtes um 12 Uhr Nachts feſtzu⸗ 
ſetzenden Verfügungen als der geſetzlichen Be⸗ 
gründung entbehrend, zurückzunehmen habe.“ 
Auffallend iſt nur, daß der Magdeburger 
Polizeipräſident einer ſolchen Belehrung erſt 
noch bedurfte. 

— Ueber den gegenwärtigen Stand der 
deutſchen Turnerſchaft veröffentlicht der Geſchäfts⸗ 
führer der Deutſchen Turnerſchaft in der 
„Deutſchen Turnzeitung“ die Ergebniſſe der 
ſtatiſtiſchen Erhebung von dieſem Jahr. Die⸗ 
ſelbe ergiebt einen abermaligen ganz bedeutenden 
Aufſchwung, der Zuwachs der zur deutſchen 
Turnerſchaft gehörenden Vereine übertrifft den 
orjährigen faſt um das Doppelte und auch die 
Zahl der eingegangenen und ausgeſchiedenen 
Vereine iſt eine weit geringere als im Vorjahre. 
Es giebt jetzt im Deutſchen Reich und in 
Deutſch⸗Oeſterreich 4763 Turnvereine (gegen 
3434 im Vorjahr) mit 421 726 über 14 Jahre 
alten Mitgliedern (gegen 388 513), ſodaß ſich 
die Mitgliederzahl um 6,5 pCt. gegen das Vor⸗ 
jahr vermehrte. Die Zahl der praktiſchen 
Turner iſt von 195 375 auf 211 559, die Zahl 
der Zöglinge, d. h. im Alter zwiſchen 14 und 
17 Jahren ſtehender Turner von 52 551 auf 
58 286 und dementſprechend auch die Zahl der 
Vorturner von 19 634 auf 21 127 geſtiegen. 
Die Turnvereine vertheilen ſich auf 3603 O 


eine] mit 25 156 180 Einwohnern. Demnach kommt 
fe auf 59 Ortseinwohner 5 5 


mitglied und auf 119 Ortseinwohner ein 
praktiſcher Turner. Mit folgenden, in Bezug 
auf gewiſſe Vorgänge in der Berliner Turner⸗ 
ſchaft ſehr anerkennens⸗ und beherzigenswerthen 
Worten ſchließt der Bericht: „Möge das Bild 
der geſunden Entwickelung und des ſtetigen 
Wachsthums der deutſchen Turnerſchaft alle 
Turngenoſſen zu dauerndem treuen Streben be⸗ 
geiſtern und ſie mahnen, den Frieden und die 
Einigkeit für alle Zeiten und gegen jeden An⸗ 
griff zu wahren!“ 


Ausland. 


Petersburg, 20. Juli. Die Ruſſifi⸗ 
zirung der Elementarſchulen des Südens des 


ſtets wo anders. Die ſchmale Hand zog den 
Faden flink aus der Arbeit und langſam ſummte 
das einſame Mädchen die Melodie einer Ro⸗ 
manze. Erſtaunt ſchaute ſie auf und ein leichtes 
Roth überhauchte ihre Wangen, als ſie Leo 
kommen ſah. 

„Nun flink die Arbeit weggeworfen und mit 
uns in den Garten gegangen!“ ſprach Ottilie 
ſie befehlshaberiſch, aber heiter an. 

„In den Garten, gnädiges Fräulein? Ja, 
was ſoll ich denn da?“ 

„Wir brauchen noch einen zum Croquet, 
und da Tante Margaretha nicht kommen will, 
hat ſie uns zu Ihnen geſchickt.“ 

Sichtlich geſchmeichelt erhob ſich Jettchen 
und nun ſah man, daß ſie ganz erheblich hinkte. 
Von dieſem Umſtande ſchienen ſich Ottilie und 
Leo ein noch größeres Vergnügen zu verſprechen 
— ſeit ihrer Kinderzeit war ſie ihnen der 
Gegenſtand gutmüthiger Neckereien geweſen. 
Leo wollte ihr galant den Arm reichen; ſie 
lehnte aber tief erröthend ab und hinkte nun 
hinter den Beiden her, die voraneilten, um 
Elmina vorzubereiten. 

Wer die beiden jungen Mädchen, Elmina 
und Ottilie, nebeneinander ſah, konnte ſich nicht 
denken, daß ſie Schweſtern waren. Elmina 
war groß und ſchlank, faſt zu ſchlank, ſtark 
brünett; in vollendeter Schönheit zeigte ſie die 
edlen Züge einer vornehmen Spanierin. Das 
tiefſchwarze Haar legte ſich wellig, hinten zu 
einem griechiſchen Knoten verſchlungen, an den 
ſchön geformten Kopf, der überall von leichten, 
ungeordneten Löckchen umgeben war. Ihr 
langes, ſchmales Geſicht mit dem bernſtein⸗ 
gelben Teint, deſſen Profil, von der unter⸗ 
gehenden Sonne goldig überhaucht, klar ſich 
abhob, zeigte die vollendete Form der Antike. 
Ernſt und klug blickten die großen, dunkeln 


ruſſiſchen Reichs ift, wie die Köln. Ztg. meldet, 
endgiltig beſchloſſen. 

Cettinje, 20. Juli. Reguläre türkiſche 
Soldaten ſchoſſen auf ein im Hafen von Skutari 
befindliches montenegriniſches Schiff, welches 
von drei Kugeln getroffen wurde. Die Regie⸗ 
rung verlangte Genugthuung und eine dem 
Berliner Vertrage entſprechende Sicherſtellung 
freier Schifffahrt. 

Salzburg, 20. Juli. Vor 100 Jahren 
iſt Wolfgang Mozart in Wien geſtorben. Sein 
Geburtsort iſt unſer liebliches Salzburg. Hier 
hat eine dreitägige Feier zum Andenken an den 
unſterblichen Komponiſten ſtattgefunden. 

Paris, 20. Juli. Der Generalſtabschef 
Miribel hat mit 20 Offizieren eine Studien⸗ 
reiſe ins Oſtgebiet angetreten, wo das dies⸗ 
jährige Herbſtmanöver ſtattfindet. — Die in 
Lyon zu dem dort ſtattfindenden internationalen 
Schützenfeſt eingetroffene Abordnung italieniſcher 
Schützen wurde Vormitags auf der Präfektur 
empfangen. Der Vertreter der italieniſchen 
Schützen und der Vorſitzende der franzöſiſchen 
Schützengeſellſchaften wechſelten Anſprachen, in 
denen ſie den Wunſch nach freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien 
ausdrückten. 

London, 20. Juli. Da Parnell noch 
immer nicht bie Koſten des Kapitäns O' Shea 
in dem Eheſcheidungsprozeſſe bezahlt hat, iſt 
durch den Rechtsanwalt des Klägers O' Shea 
das Bankeruttverfahren gegen ihn eingeleitet. 
Parnell erhob, wie die Magdeb. Ztg. meldet, 
Einſprache, weil er nicht in England anſäſſig 
ſei. — Parnell iſt ein netter Parteiführer, 
ebenſo wie Boulanger, dem in Brüſſel ſeine 
Geliebte geſtorben, und der er baarhäuptig die 
letzte Ehre erwieſen hat. 

New⸗Nork, 20. Juli. 600 000 Dollar 
Gold ſind heute für Frankreich beſtellt worden. 
— Ä —— — — ů ů — — 

Proninfielles. f 


x Gollub, 20. Juli. Am vergangenen 

mabend beſuchte der neue Regierungspräſident 
von Horn in Begleitung des Königlichen 
en Landraths Peterſen unſere Stadt. Der 

enthalt war ein ſehr kurzer, unſer Bürger⸗ 

ter war leider verreiſt. — Hier halten ſich 
nbaltend viele aus Rußland ausgewieſene 
ſche Familien auf. Die Noth derſelben iſt 
, die hieſige jüdiſche Gemeinde unterſtützt 
Bedauernswerthen nach Kräften, bewilligt 
uch baares Geld, um den Unglücklichen die 
terreiſe möglich zu machen. 

Rehden, 20. Juli. Unſer Turnverein 


n das Feſt 10 


Hat 5 2 8 
ehen fee 
2 dame 20. 

Weiter feierte geſtern der hieſige Kriegerverein 
Jahresfeſt, an dem ſich auch der hierzu 
ge'adene Löbauer Kriegerverein faſt vollzählig 
beiheiligte. Unter Vortritt der Theilkapelle des 
Infanterie⸗Regiments „Graf Dönhof“ wurde, 
dem die Löbauer Gäſte empfangen und im 
Schwarzen Adler ein Begrüßungsſchoppen ge⸗ 
ken war, der Ausmarſch nach dem Ha⸗ 
bann’ihen Garten in Lonk angetreten, nachdem 
dem Markte Hauptmann Schall nach einer 
prache an die vereinten Mitglieder ein Hoch 
au) Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte. 
Das Feſt verlief aufs Beſte, ſo daß der Ein⸗ 


Augen, von den wunderbar ſchön geſchwungenen 
Brauen überwölkt und den langen, ſeidenen 
Wimpern beſchattet. Lieblich war der kleine, 
jugendfriſche Mund, der zwar ſelten, dann aber 
mit wahrhaft bezauberndem Liebreiz lachte. 
Sie mochte ungefähr achtzehn Jahre zählen. 

Ottilie dagegen war klein und zierlich, 
ganz lichtblond, mit ſchelmiſchen Augen und 
ewig lächelndem Mündchen; ſie präſentirte ſich 
als das enfant gaté der Familie. Kein 
Menſch war vor ihren Tollheiten ſicher; aber 
ſie führte dieſelben mit ſolcher Anmuth aus, 
daß ihr Niemand zürnen konnte. Es war eine 
überſchänmende Lebens⸗ und Glücksfülle in dem 
kleinen Herzchen, die einen Ausweg haben 
mußte. 

Leicht hüpfend näherte ſie ſich jetzt Elmina 
auf dem Croquetplatz und flüſterte ihr zu: 
„Jettchen kommt Croquet ſpielen. Elmina ſei 
gut und ſetze nicht Deine Amtsmiene auf.“ 

„Wer hat das wieder angeſtellt?“ ſagte 
Elmina, ihrem Schweſterchen mit dem Finger 
drohend. 

„Tante Margaretha,“ erwiderte dieſe mit 
der ernſteſten Miene. — 

Laſſen wir die kleine Geſellſchalt bei ihrem 
Spiel, welches beſonders Ottilie und Leo be⸗ 
luſtigte, wenn Jettchen ungeſchickt die Bälle 
ſchlagend hinterher hinkte und Leo die Rolle 
des ſehr aufmerkſamen Kavalier ſpielte, und 
ſehen wir uns etwas in der Villa Marienruh um, 
mit deren Bewohnern wir bereits oberflächliche 
Bekanntſchaft gemacht haben. 

Als Sohn eines ſehr reichen Madrider 
Banquiers hatte Herr del Reguero bald nach 
der vor etwa fünfzehn Jahren erfolgten Ueber⸗ 
nahme ſeines vaterländiſchen Konſulats hierſelbſt 
ein Bankhaus gegründet und dasſelbe bis jetzt 
zu einer bedeutenden Höhe emporgehoben. Er 
hatte zwei Geſchwiſter gehabt, einen Bruder, 
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Juli. Bei prächtigem fiedelungstommiifion angekaufte 


ſeine 


marſch erſt um 12 Uhr erfolgte. — Mit der 
Roggenernte iſt heute durchgehends angefangen, 
auf leichterem Boden iſt ſchon am Freitag ge⸗ 
Geſtern ſahen wir die erſten 
Das eingetretene ſchöne 
Wetter hat auch die Heuernte noch zu einem 
günſtigen Abſchluß gebracht. — Die Ernte⸗ 
ferien für die Volksſchulen des Löbauer Kreiſes 


hauen worden. 
diesjährigen Stiegen. 


beginnen am 27. d. M. und dauern drei Wochen. 


— Die Legung von Trottoirs in unſerer Stadt 
iſt nunmehr beſchloſſen; es ſoll in allernächſter 
Der Bürger⸗ 
meiſter Garthoff und die Rathmänner Schu⸗ 
bring und Schleſinger begaben ſich heute nach 
Dt. Eylau, um die diesbezüglichen dortigen 


Zeit damit begonnen werden. 


Arbeiten in Augenſchein zu nehmen. 
Rieſenburg. 19. Juli. Wie 


Jubiläum eine Deputation nach Petersburg 
entſendet, deren Mitglieder von dem Zaren 
dekorirt wurden. Es haben erhalten, der Oberſt⸗ 


lieutenant Graf von Matuſchka den St. Annen⸗ 
orden 2. Klaſſe, der Rittmeiſter von Rouppert 
der 


den St. Stanislausorden 2. Klaſſe, 
Premierlieutenant Freiherr v. Kettler den St. 


Annenorden 3. Klaſſe. Aus Anlaß der Wieder⸗ 


kehr des Tages, an welchem vor 25 Jahren 
die Schlacht bei Tobiſchau geſchlagen wurde, 
in der ſich unſer Küraſſier⸗Regiment viele 
Lorbeeren erworben hat, fand hier große 
Parade ſtatt. 

Rieſenburg, 20. Juli. Vor einigen 
Wochen wurde in der Königlichen Forſt in einer 
Schonung nahe der „Neuen Walkmühle“ die 
Leiche einer weiblichen Perſon gefunden, welche 
dort recht lange gelegen haben mußte, da die 
Fleiſchtheile des Körpers bereits verweſt waren. 
Bald darauf wurde hier bekannt, daß ſeit 
Martini v. J. das Dienſtmädchen Murawski, 
welches bis dahin beim Gutsbeſitzer Krupp⸗ 
Neuhauſen gedient hatte, vermißt wurde. Das⸗ 
ſelbe war mit ſeinem Reſtlohn von 15 M. auf 
den hieſigen Martini⸗Krammarkt gegangen und 
wollte dann ſeine Verwandtſchaft in Garnſee 
beſuchen. Dorthin iſt das Mädchen aber nie 
gekommen, ſondern unterwegs ermordet worden. 
Es hat ſich nämlich jetzt herausgeſtellt, daß die 
menſchlichen Ueberreſte thatſächlich als die der 
verſchwundenen Magd Murawski zu betrachten 
ſind. Der Schädel ſoll am Hinterkopfe zwei 
tiefere, von Schlägen erzeugte Eindrücke zeigen, 
ſo daß es wohl als eine feſtſtehende Thatſache 
anzuſehen iſt, daß an der M. ein Verbrechen 
begangen iſt. Es erſcheint übrigens ſonderbar, 
daß nach dem Mädchen nie geforſcht worden iſt. 


Me 


ton Kr 


ittergut 
Dollnick hieſigen Kreiſes, früher einem Herrn 
von Lubienski gehörig, iſt jetzt vollſtändig mit 
deutſchen Anſiedlern beſetzt, hat eine eigene 
deutſche Schule und iſt auch ſchon zu einer 
ſelbſtſtändigen Landgemeinde erhoben worden. — 
Am 21. d. M. wird hier das Trompeterkorps 
des Thorner Ulanenregiments Nr. 4 konzertirten. 
Da daſſelbe von früher hier ſeiner vorzüglichen 
Leiſtungen wegen in gutem Andenken ſteht, ſo 
iſt ein zahlreicher Beſuch dieſes Militärkonzerts 
zu erwarten. 

Berent, 20. Juli. Der Eigenthümer R. 
in K., diesſeitigen Kreiſes holte kürzlich Holz 
——— . —— ] 


der das große Bankgeſchäft des Vaters in 
Madrid übernommen hatte und eine Schweſter, 
die „Tante Margaretha“, welche, in Dresden 
erzogen worden, ſich ſehr jung verheirathet 
hatte und bald Wittwe geworden war. Ihre 
Ehe war eine kinderloſe geweſen, und da kurze 
Zeit nach dem Tode ihres Mannes auch die 
Frau ihres Bruders Jules geſtorben war, zog 
ſie zu dieſem nach dem Lindenthal hin, um 
ihren beiden kleinen Nichten eine tüchtige Er⸗ 
zieherin zu fein. Bruder und Schweſter, gleich 
hohen Geiſtes, legten in die Seelen der Kinder 
den Zug zum Idealen, der in ihnen ſelber lebte. 
Sie waren ſtreng kirchlich geſinnt, obwohl ſie 
nicht den Hauptwerth auf den ſtarren Formen⸗ 
glauben legten, ſondern auf den Geiſt hoher 
Moral und Sittenſtrenge. Die Achtung der 
ererbten Religion hegten und pflegten ſie auch 
in den Herzen der Kinder. 

Sein Bruder in Madrid war auch bereits 
mit dem Tode abgegangen, und deſſen Sohn 
und einziges Kind Salagoro hatte, für alles 
Ideale feurig glühend, wegen ſeiner Partei⸗ 
nahme für die Karliſten aus Spanien fliehen 
müſſen. In Chicago wollte er eine neue 
Heimath finden. Er kaufte ſich dort eine der 
größten Farmen mit einer bedeutenden Plantage. 
Die Behandlung der dort als Sklaven be⸗ 
trachteten Arbeiter ſchaffte er bald ab. Er be⸗ 
hielt zwar die Neger, aber nur als freie Ar⸗ 
beiter, denen er die Möglichkeit eines Erwerbs 
gewährte und ſomit eine kleine ſoziale Reform 
einführte, bei welcher ſich beide Theile ganz 
gut ſtanden. Er wurde daher von ſeinen 


Leuten verehrt und geliebt, von der Geſellſchaft 


hochgeachtet. Mit ſeinem Onkel und der Tante 
in dem Lindenthal hatte er als Erſatz für 
Verbannung eine rege Korreſpondenz 
geführt. 

(Fortſetzung folgt.) 


bereits 
früher gemeldet, hatte das hier garniſonirende 
Küraſſierregiment feiner Zeit zu einem ruſſiſchen 


muthung handelt. 
ſchreibt nunmehr die K H. Z.: „Die Nachricht, 


Gate! 


e von ber | Goßler 
erhalten 


sten An⸗ 


empfangen. 


aus dem Walde und m 

ſtarken Rauſch verſchlafer 

eines Ameiſenhaufens jcien em P 

als Stütze für den Kopf geeianet au vr 

legte ſich nieder und jchlief lange 

von zwei Perſanen in einem eim! enk 
lichen Zuſtande gufgefunden wurde. Die Ametjen 
hatten das Geſicht des R. vollſtändig bedeckt 
und waren auch in Naſe und Ohren gekrochen, 
was der Schläfer in ſeinem Rauſche ſonder⸗ 
barerweiſe nicht gemerkt hatte. Durch die ſtatt⸗ 
gefundene Ameiſenſäureabſonderung wurde die 
Haut theilweiſe vergiftet und lag R. ziemlich 
bedenklich darnieder. Glücklicherweiſe waren 
die ärztlichen Bemühungen von Erfolg gekrönt, 
ſo daß R. ſich jetzt wieder auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. (Elbg. Ztg.) 

Raſtenburg, 20. Juli. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat aus der letztvergangenen Kampagne 
einen Gewinnüberſchuß in Höhe von 218 538 M. 
zu verzeichnen. Nach Abſchreibungen und Ueber⸗ 
weiſungen an den eiſernen Reſervefonds und 
Spezialreſervefonds im Betrage von 69 913 
bezw. 15000 und 64 704 M. konnte eine Divi⸗ 
dende von 10 pCt. von der Generalverſammlung 
bewilligt werden. 

Königsberg, 19. Juli. Der hieſige 
Magiſtrat hat ſchon wiederholt beim Kultus⸗ 
miniſter den Antrag geſtellt, die Inſpektion 
der Schulen durch Geiſtliche aufzuheben. Jetzt 
iſt ihm durch den neuen Unterrichtsminiſter 
ein ablehnender Beſcheid zu Theil geworden, 
einmal, weil nicht erwieſen ſei, daß — wie 
der Magiſtrat behauptet habe — die geiſtliche 
Schulinſpektion auf die hieſigen Schulverhält⸗ 
niſſe hemmend und hindernd einwirke, dann 
aber auch, weil hierüber in dieſer wichtigen 
prinizipiellen Frage zur Zeit noch Erhebungen 
ſtattfinden, die noch nicht zum Abſchluſſe 
gekommen find. — Zu der Nachricht, das 


Graf Stolberg⸗Dönhofſtädt Oberpräſident von 


Oſtpreußen werden ſoll, bemerkt die „Königsb. 
Hart. Ztg.“: Graf Stolberg hat dieſen 
Poſten vor einiger Zeit mit Entſchiedenheit 
abgelehnt. Ob er ſeinen Entſchluß inzwiſchen 
geändert hat, wiſſen wir nicht, glauben aber, 
daß es ſich wieder einmal um eine bloße Ver⸗ 
In ihrer neueſten Nummer 


daß Graf Stolberg-Dönhofſtädt zum Ober⸗ 
präſidenten unſerer Provinz deſignirt ſei und 
ſich nach längerem Widerſtreben zur Uebernahme 
dieſer Stellung bereit erklärt habe, geht uns 
heute von einer Seite zu, die einen Zweifel an 
der Richtigkeit der Meldung kaum mehr geſtattet. 
ſcheint es richtig zu fein, daß Herr v. 

s Oberpräſidium von Weſtpreußen 


allerdings bis jetzt noch nicht. 

Pillau, 19. Juli. Prediger Droſte in 
Alt⸗Pillau, welcher ſein Amt als landeskirch⸗ 
licher Geiſtlicher niederlegte und dann eine freie 
Gemeinde an ſeinem Wohnort ſammelte, iſt 
nun, wie das „Ev. Gem. = Bl.“ mittheilt, 
wirklich zu den Baptiſten übergetreten und 


hat an einem der letzten Sonntage von einem 


Baptiſtenprediger aus Berlin die Wiedertaufe 
Morgens predigte der letztere; 
Nachmittags fand auf dem freien Hofe hinter 
dem Saale, wo das Taufgrab gegraben war, 
in Gegenwart von Hunderten von Zeugen die 
Wiedertaufe Droſte's und dann der älteren 
Glieder ſeiner Gemeinde ſtatt. An der nach⸗ 
folgenden Abendmahlsfeier betheiligten ſich wohl 
180 Baptiſten. Abends predigte Droſte. An den 
beiden folgenden Tagen wurden in dem be⸗ 
nach barten Fiſchhauſen noch mehrere Perſonen 
getauft. Droſte hat ſeinen neueſten Schritt in 
dem Schriftchen: „Kindertaufe oder Taufe der 
Gläubigen?“ (Bonn, Schergens) zu rechtfertigen 
geſucht. Die Droſte'ſche Bewegung, die Aus⸗ 
breitung ſeiner Sonderbeſtrebung, iſt noch nicht 
zum Stillſtand gekommen, ſondern ſchlägt noch 
immer ihre Wellen unter der religiös erregten 
Bevölkerung, insbeſondere in den Nachbar⸗ 
gemeinden von Alt-Pillau. 

Arys, 20. Juli. In der Nacht zum 15. 
d. M. ſchlug der Blitz in 2 Mannſchaftszelte 
des zur Schießübung von Inſterburg bezw. 
Gumbinnen nach Arys ausgerückten Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Prinz Auguſt von Preußen. 
Vier Kanoniere wurden nach Angabe der „N. 
W. M.“ gelähmt, waren jedoch nach Verlauf 
von 6 Stunden wieder dienſtfähig und ſind 
die Unfälle vorausſichtlich ohne weitere ernſte 
Folge. 

Gneſen, 19. Juli. In Angelegenheit 
der polniſchen Straßenſchilder, welche einige 
polniſche Hausbeſitzer in Gneſen an ihren 
Häuſern hatten anſchlagen laſſen und welche 
die Polizeibehörde, ſofern ſie ſich neben den 
offiziellen deutſchen Straßenſchildern befanden, 
hatte entfernen laſſen, hat das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht in Berlin in Betätigung des Erkennt⸗ 
niſſes der erſten Inſtanz unter dem 24. Juni 
dahin entſchieden, daß in der Einführung von 
derartigen Schildern mit polniſchen Inſchriften 
eine Umgehung des Amtsſprachengeſetzes und eine 
Störung der öffentlichen Ordnung zu erblicken 
ſei, auf deren Wahrung die Polizeibehörde nach 
$ 10, Th. II, Tit. 17 des A. L. R. zu achten 
die Pflicht habe. 


Vergleiche auch die Meldungen unter Königs⸗ 


b. Dollsogen find die Ernennungen bah 
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1 
ſit aus der Mogilnoer 
0 R, L ch im Zuge zu chießen ver⸗ 
ſu hatte. Die Revolverkugel ging in die 
hte Seite des Kopfes, ohne den 2 - * 
zuführen; Der Lebrusubecbelſſige e ga? 
bei voller Beſinnung. Sein Diener tele⸗ 


graphirte von der letzten Station vor Poſen 
hierher an das Kloſter der Barmherzigen 
Schweſtern am Bernhardinerplatz und erſuchte 
um Aufnahme des Schwerverletzten. So ſtanden 
denn, als der Zug ankam bereits ſechs Mann 
bereit, die den Kranken aufnahmen und nach 
dem Kloſter brachten. Wie die „Poſ. Ztg.“ hört, 
ſind eheliche Verhältniſſe der Grund zu dem 
verſuchten Selbſtmorde geweſen. — Ueber einen 
zweiten Selbſtmord wird der „Oſtd. Pr.“ von 
hier berichtet: Der hieſige Magiſtratsbuchhalter 
Knapp verſchwand vor einigen Tagen ſpurlos. 
Zunächſt vermuthete man, daß ihm ein Unglück 
zugeſtoßen ſei. Indeſſen hatte K. feinem Leben 
ſelbſt ein Ende gemacht. Er fuhr nach dem 
Gorkaſee bei Moſchin, beſtieg dort einen un⸗ 
mittelbar am Seeufer ſtehende Baum, deſſen 
Aeſte ein Stück über die Ufe sand hinaus⸗ 
ragten, und ſchoß ſich eine Revolverkugel durch 
den Kopf, worauf ſein Leichnam in den See 
ſtürzte. Einige Minuten zuvor hatte Knappe 
auf dem Moſchiner Poſtamte Briefe an ſeine 
Poſener Bekannten abgeſandt, worin er ihnen 
ſeinen entſetzlichen Entſchluß mittheilte. 

Samter, 17. Juli. Das bisher dem 
Rittergutsbeſitzer Funk gehörige Rittergut Ro⸗ 
kietnica iſt käuflich für den Preis von 675 000 
Mark an den Kammerpräſidenten von Braun⸗ 
ſchweig, Rittergutsbeſitzer v. Hantelmann auf 
Baborowko bei Samter übergegangen. (Poſ. 3.) 

Stolp i. P., 18. Juli. Hier fand eine 
ſtark beſuchte Verſammlung des freiſinnigen 
Bauernvereins ſtatt, in welcher u. A. Abge⸗ 
ordneter Thomſen eine Anſprache hielt. Das 
Reſultat war lebhafter Beifall und durch⸗ 
ſchlagender Erfolg. Damit iſt die Agitation 
des Bauernvereins für die Reichstagswahl vor⸗ 
bereitet. 
2 —— 

Lokales. 
Tborn, den 21. Juli. 


—[Ober⸗Präſident.] Der „Köl⸗ 
niſchen Ztg.“ zufolge iſt v. Goßler nunmehr 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen, Graf 
Udo v. Stolberg⸗Wernigerode zum Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen ernannt worden. Auch 
die „Kreuz⸗Ztg.“ beſtätigt die Ernennung v. 
Goßlers um Oberpräſidenten von Weſtpreuße 


-. 


— [Ein kaiſerlicher Ertrazug! 
hat am Sonnabend die Strecke Bromberg⸗ Thorn 
bis Memel befahren, um zu erproben, wann 
der Waſſervorrath des Tenders erſchöpft und ö 
ein Schmieren der Maſchinentheile erforder⸗ 
lich ſei. 

1 [Ein Reichspatent!] iſt ertheilt 0 
auf eine Maſchine zur Herſtellung zylindriſcher 
Holznägel an C. L. Gannott in Thorn; ange⸗ 
meldet auf ein Kugelgelenk mit auswechſelbaren 
Dichtungsringen für Rohrleitungen von Udo 
Buſſe und Richard Jahn in Poſen. ; 

— [Auszeichnung.] Dem Wirthſchafter 
Großmann zu Dietrichsdorf im Kreiſe Kulm iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Das Elend einer aus Bra⸗ 
filien] nach Lautenburg zurückgekehrten Aus⸗ 
wandererfrau wird dem „Geſ.“ geſchildert. Wir 
entnehmen dem Artikel Folgendes: Nur wenigen 
von unſeren Europamüden gelingt es, in Bra⸗ 
ſilien geſund anzukommen, noch Wenigern aber f 
ſteht das Glück zur Seite, nach Europa wieder a 
zurückkehren zu können. Zu dieſen glücklichen N 
Unglücklichen gehörte eine Frau, die man geſtern 

hier beobachten konnte, als ſie von vielen 
Wochenmarktbeſuchern umringt, dieſen die 
braſilianiſchen Zuſtände und das verheißene 
paradieſiſche Glück in grellſtem Lichte ſchilderte. 

Daß ſie keine Schwindlerin war, beſtätigten 
bekannte, glaubwürdige Perſonen, und daß ſie 

nicht flunkerte, wurde durch ihr Ausſehen und 
durch die Thränen in ihren Augen beglaubigt. 
Wer mittellos dorthin kommt, ſagte ſie, iſt be⸗ | 


ſtimmt verloren, und wer die Mittel dazu noch 
beſitzt, der macht noch rechtzeitig „Kehrt“, um 
die verachtete und beleidigte Heimath wieder | 
aufzuſuchen. Per Schiff, Karren und zu Fuß 

werden die europäiſchen Einwanderer in die 

Wüſten geſchafft, um die Wildniß urbar zu 

machen. Von Hunger und Durſt gequält, 

müſſen die armen Leute arbeiten und unter 
freiem Himmel oder in ſelbſtgemachten Höhlen 
übernachten. Von der Sonnenhitze platzt die 
Haut der Menſchen, und die Wunden eitern, 
vom Gewürm verunreinigt. Wie im Walde 
die trocknen Aeſte, ſo liegen dort die verſchleppten 
Gebeine von eingewanderten und kläglich umge⸗ | 
kommenen Einwanderern. Dabei fehlt jede 

menſchenfreundliche wie überhaupt menſchliche 
Behandlung und Hilfe, auch der geiſtliche Troſt 
fehlt ganz. Allerlei wilde Thiere, Schlangen 
und Gewürm beunruhigen die Unglücklichen * 
und ſuchen ſich ihre Beute aus, und heute lebt 
man in der größten Angſt, ob nicht morgen 
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Ve zeues Unheil vorkommt. 
Vom 


heimathlichen Boden betrat. 
klärte: „Bliebe mir nur die einzige Wahl, fo 
wollte ich lieber lebenslänglich in einem 
preußischen Zuchthauſe, als im braſilianiſchen 
Paradieſe ſein.“ Möge dieſes Beiſpiel Den⸗ 
jenigen, welchen ihr Vaterland, ihre Heimath, 
ihre Bekannten und Verwandten nicht lieb und 
werth find, als Warnung dienen, und fie auf 


den Weg der wahren Erkenntniß wieder zurück⸗ 


führen, damit fie durch gewiſſenloſe Agenten 
und Menſchenhändler ſich nicht bethören laſſen, 
‚einer Zukunft voll Elend, Verzweiflung und 
unabwendbaren Unterganges freiwillig entgegen 
zu gehen. „Bleibe im Lande und nähre dich 
redlich“, iſt ein altes deutſches Sprichwort, 
welches wohl noch viele Zeit Recht behalten wird. 
— [Schülerwerkſtatt.] Die Theil⸗ 
nehmer an dem Kurſus für Knabenhandarbeit 
machten Montag einen kleinen Ausflug. Zunächſt 
beſuchten ſie das ſtädt. Kinderheim, wo der 
Hausvater Herr Logan auf Anordnung des 
Herrn Stadtrath Engelhardt alle Räumlich⸗ 
keiten und Einrichtungen zeigte und erklärte. 
Darauf gab Herr Rogozinski II eine Lektion 
in Knabenhandarbeit und hielt dann in Grün: 
hof einen Vortrag über „Die Ausbreitung der 
Knabenhandarbeit in Deutſchland und der 
9. Kongreß des deutſchen Vereins.“ Wir heben 
daraus hervor: Der Verein zählt weit über 
2000 Mitglieder, gegen 300 Lehrer ſind für 
den Unterricht ausgebildet und etwa 150 Werk⸗ 
ſtätten gegründet; die höchſten Behörden aller 
deutſchen Länder ſind dieſer Beſtrebung günſtig 
geſinnt und machen derſelben bedeutende Zu⸗ 
wendungen. — Für Donnerſtag iſt ein zweiter 
Ausflug geplant. Bei dieſer Gelegenheit wird 
„Herr Rogozinski über „Die Knabenhandarbeit 
in Weſtpreußen“ ſprechen. Freitag iſt eine 
Ausſtellung der von den Kurſiſten gefertigten 
Arbeiten in der Werkſtatt, bei welcher Gäſte 
gerne geſehen werden. Sonnabend wird der 
Kurſus geſchloſſen. 
5 — [Roppernifus ⸗ Verein für 
Kunſt und Wiſſenſchaft.] Am 
19. Februar k. J. wird eine Rate des Stipen⸗ 
ums der Koppernikus⸗Stiftung vergeben. 
Bewerber, welche in einer der beiden Provinzen 
* und Weſtpreußen beimathe herechten ein 
ünen, hal 


wen neben einer kurzen Angabe ihres 


Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial- oder 
Landesgeſchichte der beiden Provinzen behandell, 
Zur Bewerbung find herdhttat Stubirende und 


ſolche be Wiſſenſchaft 5 uf Ne „allge cui, 
Lerche ier Studium vor nicht länger als zwei 
Jahren beendigt haben. Die Bewerbungen ſind 
an den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Böthke 
8 1. Januar 1892 einzureichen. 
E IVorſchuß⸗Verein E. G. mit 
unbeſchränkter Haftpflicht.] Haupt⸗ 
verſammlung am 20. Juli. Die Prüfung der 
Bücher und Beſtände iſt ſtatutenmäßig erfolgt 
und hat zu Ausftellungen keinen Anlaß gegeben. 
Der Abſchluß für das 2. Vierteljahr ergiebt: 
1. Eingelöſte Wechſel 701 614 Mk., eingezahlte 
Depoſiten 180 580 Mk., Spareinlagen 6611 
Mark. 2. Angekaufte Wechſel 794 160 Mk., 
zurückgezahlt Depofiten 70 706 Mk., abgehobene 
Spareinlagen 9940 Mk. Aktiva: Kaſſen⸗ 
beſtand 4718 Mk., Wechſelbeſtand 723 092 
Mark, Effekten 45689 Mk. Paſſiva: 
Mitgliederguthaben 271903 Mk., Depoſiten 
261 058 Mk., Sparkaſſeneinlagen 165 427 Mk., 
Reſervefonds 54 093 „ Spezialreſerve 
21336 Mk. Zahl der Mitglieder 864. Gegen 
den Abſchluß wurde Einſpruch nicht erhoben. 
un Ankauf des Grundſtückes Gremboczyn 
Ar. 66 zum Preiſe von 20 341 Mk., wozu 
noch 300 Mk. Koſten kommen, ertheilt die 
Verſamlung ihre Zuſtimmung, genehmigt wird 
einſtimmig der auch vom Auſfſichtsraſh ein⸗ 
ſtimmig angenommene Antrag deſſelben, die 
Tantieme des Herrn Rendanten vom 1. Januar 
d. J. ab von 16¾ pCt. auf 20 pCt. zu er⸗ 
höhen. 
— [Der Ruderverein! hält ſeine 
Monatsverſammlung heute Dienſtag, den 
21. d. Mts., Abends ½9 Uhr im Lokale des 
Herrn Voß ab. Beſchlußfaſſung nach § 16 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden. 


6 

nebſt W 5 3 
SEN ae bald a." 
Ein Lokal 


worin ſeit vielen Jahren 
»Speiſewirthſchaft u. 


Bierausſchank betrieben wird, iſt vom Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
1 ce . Ju 3 end aus 
Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, 
Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 1 tage, Balton, Ausficht n. 5. Weſchſel, 
umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh. 
nes October cr. zu vermiethen. 
Sen Wohnung zu verm, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr. 124. J. Netz. 


1. Ottober zu vermiethen. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Das 
eue ausgeb. Beichäftslofe 


vis-à-vis Guſtav Ot 

ae Herrn Guſtav Oterski, Brombg 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen ee 
©. B. Dietrich & Sohn. 
1 im Haufe Gerberſtraße 291192 

j Laden vermiethet F. — — 

1 kleine Wohnung zu verm. Uſſabehſtr. 87. 


1 


Schon auf dem 
anspori Ind ſtündlich neue Leichen zu ſehen. 
halben Wege ins Innere kehrte die Frau 
mit ihrem 15jährigen Sohne zurück, und glaubte 
ſich wieder unter Gottes Schutz, als ſie den 
Der Sohn er⸗ 


8 das Stück wenige Tage vo 


den Hausfrauen etwas übrig laſſen, antwortete 
ſie mit bekannter Dreiſtigkeit. Ein Wort gab 
das andere, und bald war eine Schlägerei 
zwiſchen dem Beſitzer und der Aufkäuferin im 
Gange, die erſt durch das Dazwiſchentreten 
der zahlreich anweſenden Kolleginnen der „Dame“ 
beigelegt wurde. — Wir enthalten uns jeglichen 
Kommentars dieſer einfachen, auf unſeren 
Wochenmärkten leider nicht ſeltenen Geſchichte. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur wenig beſchickt. Nur Gemüſe war 
reichlich zum Verkauf geſtellt, es wurde zu den 
Preiſen des Vormarktes abgegeben. Sonſtige 
Preiſe: Butter 0,70 — 0,85, Eier (Mandel) 0,60, 
Kartoffeln (alte) 2,50, (friſche) 3,50 — 4,00, 
Stroh und Heu je 2,50 der Zentner, Fiſche 
waren ſehr wenig vorhanden, es koſteten Hechte, 
Barſche, Karauſchen Breſſen je 0,40, Aale 1,00 
das Pfund, Krebſe (Schock) 0,60 — 3,50, junge 
Hühner 1,00 — 1,50, alte Hühner 1,80 2,50, 
Tauben 0,50, junge Enten 2,50 das Paar. 

— [Gefunden!] ein Sommer ⸗Ueber⸗ 
zieher im Viktoria-Garten, eine Quittungskarte 
auf den Namen Franz Kuflewski lautend in 
der Breitenſtraße, ein weißes Taſchentuch ge⸗ 
zeichnet G. im Glacis, zwei Bund Heu auf 
dem neuſtädt. Markt, ein 20-Pfennigftüd in 
der Breitenſtraße, eine goldene Damenuhr im 
Schützenhauſe, ein rother Sonnnenſchirm in 
einem Keller der Schillerſtraße, ein Regiſterbuch 
in der Breitenſtraße, ein 50. Pfennigſtück am 
Turnplatz. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
1 Perſonen, darunter ein Einwohner aus 
Simon, der in einem Bierlokal ein 10 Mk. 
30 Pf. enthaltendes Portemonnaie an ſich nahm, 
das ein anderer Gaſt auf einem Tiſche nieder⸗ 
gelegt hatte. 

— [Von der Weichſel.] Seit heute 
früh, wo das Waſſer hier bis auf 3,40 Meter 
geſtiegen war, fällt es langſam. Mittags 1 Uhr 
zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 3,35 Mtr. 
In Warſchau iſt das Waſſer ſeit geſtern um 
0,30 Meter gefallen. Sonach haben wir zu⸗ 
nächſt anhaltend fallendes Waſſer zu erwarten. — 
Das jetzige Hochwaſſer hat bereits in der Niede⸗ 
rung Schaden angerichtet, die Abzugsgräben 
ſind über die Ufer getreten, das Getreide hat 
gelitten. Jetzt wird ſich das Waſſer wieder ver⸗ 
laufen und vorausſichtlich wird dann der ent⸗ 
ſtandene Schaden ſich geringer herausſtellen, 
als jetzt befürchtet wird. 


[Die Schloſſer, Uhr,, 
Sporen, Büchſen⸗, Winden: 
macher⸗ und Feilenhauer⸗Innung] 
hat am vergangenen Sonnabend im Schützen⸗ 
hauſe ihre Vierteljahrs⸗ Sitzung abgehalten. 
Herr Obermeiſter Tilk iſt verreiſt, der ſtellver⸗ 
tretende Obermeiſter Herr Lehmann eröffnete 
und leitete die Verhandlungen. Eingeſchrieben 
wurden 16 Lehrlinge, freigeſprochen 6 Schloſſer⸗ 
und ein Büchſenmacher ⸗ Lehrling. Herr 
Lehmann richtete an die jungen Geſellen eine 
herzliche Anſprache, ſie ermahnend, ſtets treu 
zum Handwerk zu ſtehen und demſelben zur 
Ehre zu gereichen. — Herr Lehmann berichtete 
alsdann ausführlich über die auf dem ſechsten 
deutſchen Schloſſertage in Breslau gepflogenen 
Verhandlungen. — Der Berichterſtatter hat 
denſelben als Delegirter beigewohnt. — Der 
Antrag eines Kollegen wurde dem Vorſtande 
zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. Innere 
Angelegenheiten kamen alsdann zur Sprache. 
Nach Schluß fand gemüthliche Meiſtertafel ftatt, 
Der Männergeſangverein 
Liederkranz veranſtaltet Sonntag, den 
26. d. Mts. im Schützenhauſe ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert. Das Inſtrumentalkonzert 
wird von der Kapelle des 21. Regiments aus⸗ 
geführt. Wir wünſchen den Sängern, deren 
eifrige Pflege des deutſchen Männergeſanges 
wir bereits wiederholt lobend anzuerkennen 
Veranlaſſung hatten, den beſten Erfolg. 

— [Jubiläum.] 40 Jahre waren 
geſtern vergangen, ſeitdem Herr Werkführer A. 
Köhler ununterbrochen in der Fabrik der Honig⸗ 
kuchenfabrik Guſtav Weeſe beſchäftigt if. In 
der Fabrik wurde dieſer Tag feſtlich begangen, 
Nachmittags ruhte die Arbeit und in den 
Räumen, wo ſonſt die Hände kräftig ſchaffen, 
herrſchte Fröhlichkeit, die dem Veteran der Fabrik 
und der Arbeit galt. Mit bewegten Worten 
dankte Herr Hübner, der Inhaber der Fabrik, 
Herrn K. für ſeine treu geleiſteten Dienſte, 
wünſchend, daß es dem treuen Mitarbeiter noch 
lange vergönnt ſein möge weiter zu arbeiten 
zum Segen des Geſchäfts. Herr Hübner über⸗ 
reichte dem ſichtbar überraſchten Jubilar ein 
werthvolles Geſchenk. Auch wir entbieten Herrn 
K. unſere Glückwünſche zu ſeinem Jubiläum, 
möge ein gütiges Geſchick ihm geſtatten, noch 
viele Jahre körperlich und geiſtig friſch ſeinem 
Berufe vorzuſtehen. 

— [Viktoria » Theater.] Wilden⸗ 
bruch's vaterländiſches Schauſpiel „Die 
Quitzow's“ iſt ſeit vergangenem Jahre hier be⸗ 
reits mehr als zehnmal gegeben, die Anziehungs⸗ 
kraft bleibt aber immer dieſelbe. Auch geſtern 
war der Theaterſaal ziemlich gut beſetzt, troß: | 

den mn nden ben li Win. e e ee park, m gh 

ion ſchon einmal gegeben worden iſt. Wieder: e ee ee "or 5 
holt erſcholl lauter Beifall, der beſonders Herrn ee e e N pid 7 — 
A ng En iur von 1 hatte, bekannt geworden. 

alt. ers lobend erwähnen wollen wir Leipzig, 17. Inli. Der „ärztliche Verein“ 

oc) des Herrn Bellmann als Friedrich I., 8 See Cine de ee 

Uni f eſchloſſenen, err Sutoris, bezog au er Orts- 

n e e eie krankenkaſſe jährlich über 10 000 Mark. Er fingirte 
— [Die Roggenernt el hat in unſerer 


Beſuche und Hilfeleiſtungen bei ſchweren Geburten. 
€ Der Staatsanwalt hat gegen ihn die Unterſuchung 

Gegend begonnen. Die Witterung iſt günſtig, | eingeleitet. Der andere Arzt verlangt ſelbſt eine 

ſonach läßt ſich wohl annehmen, daß dieſe Unterſuchung, weil die gegen ihn erhobene Beſchuldi⸗ 

unſere hauptſächlichſte Frucht gut in die Scheuer 

wird gebracht werden können. Die Klee⸗ und 


gung nicht wahr ſei. 
——— EEE EEE EEE 
Heu + Ernte — letztere bezüglich des erſten 
Schnittes — iſt beendet und befriedigt allgemein. 


Handels-Uachrichten. 
Sonach wäre die Lage vorläufig günſtig, wenn 


Nach e 1 3 . Be. 
nicht die Bewohner unſerer linksſeitigen Niede⸗ ahres 1830 555 233.77 glr. F 9 Ana 
rung dem guten Erntewetter ohne Theilnahme im Vorjahre, jo daß ein Minderabfak von 
gegenüber ſtehen müßten; fie haben nichts zu 229 643,11 Ztr. = 29,26 pCt. feſtzuſtellen it. Der 
ernten, ihre Winterſaaten ſind vernichtet, ihre 
Wieſen verſandet. Wird die Regierung dieſe 


Salzabſatz im Auslande hat ſich um 50,47 pCt. gegen 
das Vorjahr verringert, da 1890 in Polen Schnee⸗ 
früher ſo fruchtbaren Ländereien nicht bald 
durch Dämme ſchützen? 


verwehungen überhaupt nicht ſtattfanden und der ſüd⸗ 
— [Ein kritiſcher Tag] II. Ord⸗ 


ruſſiſche Winter ein derartig milder war, daß Be⸗ 
triebsſtörungen auf den ruſſiſchen Bahnen nicht in die 
Erſcheinung traten. Immerhin war der Verkehr mit 

nung iſt heute nach Falb. Wir wollen hoffen, 

daß der Tag ohne Unfall verlaufen wird. 

Hier iſt bis 4 Uhr Nachmittags, abgeſehen von 


Rußland noch ein verhältnißmäßig günſtiger zu nennen, 
da der Abſatz trotz der am 1. September 1890 einge; 
einem kleinen Regenſchauer die Witterung eine 
günſtige, echt ſommerliche geweſen. 


tretenen 20proz. Zollerhöhung ca. 200 pCt. größer 
— [Vom heutigen Wochenmarkt.] 


war als 1888. 
ttt; ᷑˙dtd hc 
Wie weit die Dreistigkeit der Aufkäuferinnen geht, 
zeigte ein Vorfall auf dem heutigen Wochen⸗ 


Submiſſions⸗Termine. 
Eiſenbahn - Baninſpektor Gette⸗Graudenz. Ver ; 
eg des de ene 8d des 
neuerun es aupe elfarbenanſtri [4 
markt. Ein Beſitzer aus unſerer Umgegend Autriche der Fenſter und Thüren am Empfangs- 
war mit Geflügel zu Markte gekommen, kaum gebäude auf dem Bahnhof in Pelplin. Angebote 
auf dem Marktplatz angelangt, ſah er ſich von bis 30. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
einer Menge Aufkäuferinnen umringt, die ſi 
ſeiner Waare im Handumdrehen bemächtigten. 
Eine unter ihnen that ſich beſonders hervor; 
als der Beſitzer ihr zurief, ſie möchte doch auch 


Kleine Chronik. 


Materialien Bureau der 5 Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Oeffentliche Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 240 000 Kg. Mineralöl 
zum Schmieren der Lokomotiven und Wagen. 
Angebote bis 7. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr. 


Mittelwohn zu vermiethen. n dem in der ſchönſten Lage Thorn's ie von Herrn J. Schwerin inne ⸗ 
Hoheſtraße 68/69. am Kriegerdenkmal belegenen, aufs gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 
crrſchaftliche Wohnungen alt Waſſer⸗] Herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ lerſtraße Nr. 137 iſt vom 1. Ok. 
leitung zu vermiethen dur hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten tober zu vermiethen. Näheres 


Etage belegene Wohnungen von 4—10 b 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


Wohnung, 


4 Zim., Entree, Küche ꝛc., zu 450 Mk, von 
ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. 
Zim., Küche u. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
Wohnungen zu vermiethen Hundegaſſe 244. 


beſtehend aus 


ie von Herrn Major Koch 


Bawitzki, Brückenſtr. 25/26. 


miethet v. 1./10. 


Der letzte Sproß des Königshauſes der Sin 


1. Etage, Seglerſtr. 136, it vom] V 
1./ 10. 91 mit Pferdeſtall u. Remiſe, oder auch] bei 
ohne dieſe, preiswerth zu vermiethen. 
beim Rechtsanwalt Keilchenfeld. 


farterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 
Louis Kalischer, 72. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 

Bromberg, den 20. Juli 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. H 


Kaiferanszugmehl . . . 2... 
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Buchweizengrütze a . 
do. „ 


2 KV 


16,80 
— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Juli. 


1680 


Jonds ſchwach. 20.7.91 
Ruſſiſche Banknoten 219,40] 221.75 
Warſchau 8 Tage 19,05] 221,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,50] 98,60 
Pr. 4% Conſons 105,75 105,80 
Polniſche Aud re 59 > > 63,10] 70,30 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt. 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,00] 95,90 

Oeſterr. Banknoten 173,20) 173,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 175,10] 175,90 

Weizen: Juli 47,50 248,00 

Septbr.⸗Oktbr. 210.00 209,75 

Loco in New⸗ Mork 97¼ [ 97¼ 

Roggen: loco 220,00 217 00 
Juli 219,70] 215,70 

Suli-Aug. 08,50] 206,60 

: Septbr.⸗Oktbr. 200,75 199,50 
Rüböl: Juli 59,300 59,30 
Septbr.⸗Oktbr. 59,30] 59,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 50,20 49,00 

Juli⸗Aug. 70 er 49,60] 48,30 

Sept.⸗Okt. 70er 45,10] 44,40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 40 o, für a Effekten 5% 8 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 68,50 Bf., —,— Gd. —— be. 
nicht conting. 70er 48,50 „ —— „ —.— , 
Juli n 
” Eu a Doku: u it Ya 29 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Juli 1891. 

Wetter: heiß. 

Weizen kleines Angebot, 124/25 Pfd. hell 230 M., 
127/28 Pfd. hell 235 M. 

Roggen ohne Handel, 117/20 Pfd. 195/200 M., 
122/ Pfd. 205 M., nominell. 

Gerſte geſchäftslos. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 20. Juli. 

Zum Verkauf: 2984 Rinder, 9864 Schweine, 
1952 Kälber und 30 773 Hammel. — Rinderhandel 
ſchleppend und flau, Mackt nicht ganz geräumt. I. 59 
bis 62, 1 —53, IV. 42—44 Mk. 


J. 54—55, 1. 50 
fehlten Käufer. 


— nme en 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 21. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,45 Mtr. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


2 Heine Familienwohnung., je 3 Zim., 
K. u. Z., ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


[Wohn 2 u. Zub z v Neuſt Marktl: 48. 


Keil. 


ei 
Strobandſtracße 81, 2 Wohnungen, je] Mittelwohnungen z. v. Coppermkusſt. 172/73. 
4 Zim. und Zubehör zum 1. Ok tbr. er 
3. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtbahnhof. 
More Wohnungen zu vermiethen 
Alte Jacobs Vorſtadt 22. Kawczynski. 


Tomb, Vorſt. Schulſtr. 20 ſſt d. 2. Ft. 

6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 

2 Itſtadt Nr. 161 II. Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 

Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 

u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


Wenn von 2 Stuben, Küche u. Zubeh. 
Schillerſtraße 410, part. bei Krajewski. 


2 


bewohnte 


Näh. 


Wohnungen von 4 bis 6 Zimmern mit 
Balkon vom 1. October ab zu vermiethen. 
R. Vebrick, Bromberger Vorſtadt. 


Victoria-Theater. b 


Donuerſtag, den 23. Juli 1891: 


Bestzugähalbe 


itiwn ich mein 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus dem Stadtbezirk 


eines kräftigen Jungen 


ne Durch die glückliche ö 


wurden hocherfreut Th 
2 horn nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten Altersrenten bewilligt erhalten haben: Einmali a 
Thon, 1. Juli 1891. . Arbeiter Gankowski aus S chönwalde 135,00 1 Ganz neu! ge duften, Gan neu! 
Bruno Ulmer 2. Lagermeiſter Schäfer „ Mocker 163,20 „ ' 5 
und Frau Hedwig 8 Schultz. 3. Comptoirdiener Richert Thorn 135,0 „ Die Kinder der Er ellenz. 
4. Arbeiter Szwankowski . 135,00 zn (iM Breiten . Ä 
5. Zimmergeſelle Dawitzki 5 x 163,20 „ Suchowolski, Luſtſpiel in 4 Akten 
0 " ” U * * 
Danksagung. 6. Arbeiter Malinowski . : 135,00 „ Lone zun p. Heimſoot. von Ernſt v. Wolzogen und W. Schumann 
Zum Beſten der J in bie erte 8 . 8 e en > C. Pötter, Theaterdirektor. 
at am 21. Juni im Viktoria Garten ein Ku ewskt „ a 9. " 0 2 
Vokal- und Inftrumentalkonzertftattgefunden, | 9. Aufſeherin Horſt gb. Bartels, Thorn 135,0 „ N Victor ia-Garten. 
in welchem als Sängerin Frl. Fanny Simon, 10. Arbeiter Jabezynski „ Mocker 106,80 „ Minwoch, den 22. Juli 1891 
ferner Herr Kantor Grodzki, Herr Muſikdirektor] 11. „ Stachewitz „ Schönwalde 135,00 „ 5 Großes m 
Schwarz, de 1 eue und 11 San . FREE Dorn 191790 „ 124505 
ie Kapelle des 11. Fuß-Artillerie-Megiments | 13. Schuldiener amulo y 40, 0 „ M lit 0 , 
mitgewirkt haben. Fuß f 14. Nachtwächter Jaskulski A 5 106,80 — ie: ; rirn- | | INE Lonter 
Das Konzert hat Dank dem Wohlthätigkeits. 15, Arbeitsfrau Rohde u 1 106,80 RT — zum Beſten des Invaliden Dank⸗ Berlin, 
finne unſerer Mitbürger einen Ueberſchuß von | 16. Gefangenwärter Freyda 55 5 106,80 „ Fuhrer durch Thorn n Imgeh, von der Kapelle des Infauterie-Regiments N 
203,81 M. ergeben; der von der Veranftalterin | 17. Actenhefter Melzer 7 Pi 106,80 „ 7 v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
des Konzerts dem Magiſtrat überwieſen iſt, 18. Bauſchreiber Staats „ 191, „ Preis 50 Pf. Jetzt erſchienen und zu haben Aufaug ½8 Uhr. Entree 25 Pf. 
in der Buchhandlung A. Matthesius, Friedemann, 


Thorn, den 15. Juli 1891. 
Der Wbagiſtrat 5 
2 — ——.. ... . 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf 
unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 


zur Hälfte zur Hülfe für den Fonds für 
ruſſiſche Flüchtlinge, zur anderen Hälfte für 
den Synagogenvorſtand zur Verwendung 
für jüdiſche Ausgewieſene. 

Wir ſagen der Veranſtalterin des Konzerts, 
allen Mitwirkenden, insbeſondere aber 


Königl. Militär⸗Muſik⸗ „Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


Der unterbliebene Ausflug nach Ottlot⸗ 
ſchin ſoll am Sonntag, den 26. d. M. 
ſtattfinden. Ein Sonderzug kann nur 


Wollene & baumwollene I 
Unterkleider, 


Fräulein Simon unſeren Dank. 
as Komitee. * Schlafdecken, benutzt werden, w bi 0 
ee eee , 2 1 : Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 e ben 28. B.. if ber del Here . 
olizeiliche Bekanntmachung. übertragen haben. empfiehlt ausliegenden Lifte 200 Perſonen ge 
zeichnet haben. 


Königsberg, im Juli 1891. Carl Mallon, Thorn. 


Actienbrauerei 2 Wickbold⸗ Königsberg. 


Unter Bezugnahme auf f vorſtehendes Inſerat erlaube ich mir, obiges Bier, als 
das gehaltreichſte aller Königsberger Biere, beſtens zu empfehlen und bitte mich mit 
Ordres beehren zu wollen. 

Hochachtend 


K. Hildebrandt. 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein rotz 
krankes Pferd des Kaufmanns Dann mit 
einem Pferde des Brauereibeſitzers Kuttner 
von hier in indirekte Berührung gekommen 
iſt und wird daher der Pferdebeſtand des 
. Kuttner, Gerechteſtraße 

94, hier und zwar: 

1. ein Granſchimmel⸗Wallach, 6 Jahre alt, 

5,4 


ho 
2, 2, Suchshengft mit 1 und weißen Beinen, 
7 Jahre alt, ho nal 
3, ein weißer Schimmel alach. 10 Jahre 
alt, 5,4“ hoch, 
4, 5 fie ea. 10 Jahre alt, 
5,7“ hoch 
gemäß §§ 34, 46 der Inſtruktion zur Aus 
führung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
auf die Dauer von 6 Monaten unter polizei⸗ 
liche Beobachtung geſtellt. 
Thorn, den 19. Juli 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Defenliche Zwangstersligerung, 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Grundftüce Leibitſch Nr. 9 
eirea 35 Morgen auf dem 
Halm ſtehenden Winterroggen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 20. Juli 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf. 


Das zur Gustav Moderaeck'ſchen 

; a AAN gehörige Waarenlager, 
beſtehend 

Stabeiſen, Eiſenwaaren, 

Baumaterialien, Haus⸗ u. 

Küchengeräthen 
wird zu herabgeſetzten Preiſen aus⸗ 
verkauft. 


Der Vorſtand. 


Jacob Siudowski’s Nehf. 


Heute Mittwoch Abend: 
Krebs-Suppe. 
Böhmisch Bier vom Fass. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben, 


Alex Loewenson, 


Culmer Strafie, | 


D. Grünbaum, | 
gepr. Heilgehülfe. | 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. | 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und eig, 
ausgeführt. 


3 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od, Raten 

5 Mk. monatl. an. Ereipvbrs. 2 


Versicherung gegen Reiseunfälle 


sowie gegen 


Unfälle aller Art 


Kölnische Unfall - “Versicherungs - Actien - 


Gesellschaft in Köln a. Rhein. 
Grund-Gapital: 3000000 Mk. 
Gesammtreserven über Mk. 1550000. 


Gezahlte Entschädigungen bis Ende 1890 über 


2200 000 Mk. 
Im Jahre 1890 kamen bei der Gesellschaft 20 Todesfälle, 
37 Invaliditätsfälle und 3095 Fälle mit vorübergehender Er- 
werbsunfähigkeit zur Anmeldung. 
Die Entschädigung für vorübergehende Arbeits- resp. Erwerbsunfähigkeit (Dienst- 
unfähigkeit), wird bereits vom Tage der ärztlichen Behandlung (Kurzeit) ab ohne besonderen 


Prämienzuschlag gewährt. 
Formulare, auf welchem. sich Jedermann eine gültige n 


police sofort Selbst ausstellen kann, sind bei der Direction Köln a. Rh., so- 

wie bei den unterzeichneten Vertretern der Gesellschaft- kostenfrei zu haben. — 

Prospecte werden unentgeltlich verabfolgt, sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt. 
Oscar Schmurr, in Firma S. Latte Nachf., Culmsee, 

Huge Güssow,. Thorn, G. E. Peiser, General-Agent in Danzig, 
Theodor. Laser, General- Repräsentant in Königsberg i./Pr. 


Dr.Warschauer'sWasserheil-u.“uranstalt 
bete, im Soolbad Inowrazlaw. ir 


Einrichtungen. 


3 : aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden heiten, n ꝛc. Proſpekt franko. 


Nur 2 Mark 40 A 


koſtet für Auguſt und September das Abonnement auf die 
Hreisinnige Zeitung 
begründet von Eugen Nichter, 
bei allen Poſtanſtalten. 


Probenummern gratis und frauk 
Gegen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition Ane neue Abonnenten 
die noch im Juli erſcheinenden Nummern ſowie den Anfang, des laufenden Romans 


gratis zugeſandt. 
haben durch die große Verbreitung der „Freiſinnigen Zeitung“ 


N Banane 
Auf ruf 4 Jnſerate über ganz Deutſchland (nach den amtlichen Poſtliſten in ca. 


Der san des im Jahre 1885 | 1700 Poftorten) den größten Erfolg. 

in Suclle Thorn Wr. geborenen Schiſßers Beiienpeeiß 40 Dennis, 0 

m Kreiſe er 

ug. Gottl. Franke iſt in einer Expedition der „Freisinnigen Zeitung U 

. dringend nöthig Berlin SW., Zimmerſtr. 8. 

zu wiſſen. Seit feiner Ausweiſung iſt Gone, "gutes Cinfommen, unt. leichten Eine Familienwohnung für 60 Thaler 

über den Verbleib des Franke nichts bekannt Bedingungen zu verkaufen. Näheres zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 

geworden. Alle, auch die ger reſp. Louis Kalischer, 72. AUltſtädtiſcher Markt 304 Markt 304 

Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte Dchillerſtraße 431 It eine Wohnung bon lift die 2, Etage pr. 1. Oktober zu verm. 

oder Verbleib des p. Franke Kenntniß haben, 4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, Näheres bei ewin & Littauer. 

werden gauz ergebenft gebeten, hier vom 1. October zu vermiethen. Näheres im 2 Zimmer und Zubehör Für 430 Marr 
Vorberhaufe Markt 481, 3 Bäckermeiſter Lewinsohn. 


von der Expedition dieſer Zeitung gefl. 
8 58 Baderſtraſſe 55, 1. Etage, 


Thorn bei Anton Koczwara, Drog., 
ſchleunigſt Mittheilung mach. zu wollen. 7 Zimmer zu verm, Paulſnerſtr. 107, 111, in Graudenz bei Fritz Kyser 
Ooelestine Franke, Polen DZ. m. d. 0, Bek bill. fof.3.d. Gerſtenſt. 13 . 1 
iſt die II. 110 5 Zimmer, Küche, Entree 
nebſt Zubehör, v. ktbr. zu vermiethen. iſt eine Wohnung von 4 Jun, oder 6 Zim. 


u. W. —— ictoria- Drogerie. 
Geperbeſchule für J 0 m le Mid 00 ve öbl. u 8 Bene . ſofort 5 
i ckenſtraße Nr. 19. - — 

ane denne en rtr 5 und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per an ene . —— .. 
k 1 1 N für l ei leine Wohnung zu verm. Brüdenftr. 38. J. Oktober zu vermiethen. BIT. Logis u. Veföſt. Tuchmacherſtr. 187. U t . . in der . u, Tr 
zu Thorn. Tfabethitraße 267 habe zwei Wohnungen — 7 ö a 7 a : : r n erric Sprache (Converſ.), ſo⸗ 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch' E von je drei Zimmern, Entree u. Zubeh für 330 11 2 ai en ge 1 möbl- Zimmer zu nermiethen Glifabetöftr-87; wie in allen übrigen Unterrichtsgegenſtänden 

ührung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft[ vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. zu bermelpen, desgl. eine Fr. möbl. Z. u. vorn bill. 3. v Schillerſt. 417. ert eitt L. v. Miecznik 
führung ſſenſch kleine Wohnung für 162 Mt, In Weiler, au Shterel öder Were as owska, 


Die, Beumer DDR au, 2. 1 5 Thalſtraße 155, nahe der Pferdebahn. 
Zimmer, Balkon, mmer nach der Ef kleine Wohnung zu bermiethen 
Weichſel, und N vermiethet zum 1./10. e eogeuftabtiſcher Montt 142. 


Louis Kalischer, 72. ie 3. Vage, 5 Zimmer, Balkon, nach der 


Suche für meine Diſchlerel n mit N e 
betrieb einen zuverläſſigen 


Werfer, 


der von ſogleich eintreten kann. 
Hapke, Graudenz, Getreidemarkt 7/8. 


Tüchtige 


Maurer u. Akkord⸗ ⸗Fuger 


finden dauernde ie bei 
G. Wi . Wilke, Dt. Eylau. 


2 tüchtige htige Bautiſchler 


verlangt rochnow, Podgorz. 

En: 1 und Anſtreicher 
oh. Kuhnert, 

98 an der Culm. Chauſſee. 


Tüchtige Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei 5 1. Neuſt. Markt Markt 147/48. 


in junger Mann, 


der ſich im Schreiben ausbilden will 
kann ſich zum Eintritt zum 1. Auguſt c 
ſofort melden. 
Mocker, den 21. Juli 1891. 
Der . 
Helimich. 


Eine in feinem Putzfache erfahrene 


Directriee 


findet per September oder October ‚an: 
enehme Stellung. Gefl. Offerten mit 
Zeuguigabſchriften und Gehaltsanſprüchen bei] 
freier Station erbittet AR 
D. Abrahamsohn, Nakel (Netze). PAR Turmelin iſt der ſicherſte 


Aci mit guten Zeugn. erhalten 1 Schutzgegen Motten u. Schaben, 
Köchinnen von ſogl. Stellung durch übertrifft Camfer und Naftalin 
Miethsfrau, A. Ratkowska, Hundeſtr. 245. 


4 weitaus 
Give Tombaut an ane gejuct Tombanf wird zu kaufen geſucht. 7 r Thurmelin iſt 75 in 
Offerten sub T. in die Expedition 


Gläſern a 30 u. 60 Pf, 1 M., 
dieſes Bl Blattes erbeten. 


2 M. u. 4M. zu haben, alſo niemals 
Cin gut erhaltener, furzer Flügel N 


offen oder loſe. 
umzugshalber billig zu verkaufen 


Verkauf von „ufertenpuls 
Gexechteſtraße 105, unten links. ber in Papier oder Schach. 
Seſdenſpig ( (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 


teln ꝛc. als Thur melin 

n n 

ine Wohnung von 4 Zimm. u. Zub. für iR x urmeliuſpritze ohne = 
E 75 Thlr. ſofort od. 12 io 2 berg ſehr RB: 50 Pf. 

miethen Fiſcherſtraße bei Rossol. |RB * here n omit man mit 

üb. Zim. F n riet ser 

1 möbl. Zim. Eliſabethſt. 26 7a, UI. 2 4 
M. Jim. fof. zu verm. Paulinerſtr. 107, 11. Einzig und allein ächt zu haben in 


S cchon mal Perg 
11 — Fefe lich gei Tur. — 
5 See 1 8 

IEE Ah 


SAN 


. Schirmer, 
Konfurs » Verwalter, 


usverkauf! 
Hüte und Mützen für Civil 


in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u Beamten, 


ſämmtliche Militäreffekten, 


Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
Bäckerſtr. Nr. 246. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter des Kürſchnermeiſter Franz 
Buartel'ſchen Konkurſes. 


bestesund Mira: 
7 
der Welt! 


To dfeind 
der Schwaben u. Ruſſenkäfer, 
Wanzeu, Kackerlacken, Läuſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, 
5 Blattiz äuſe. — 


> 


Gerſtenſtraße 78, Ju. Trp. 

Anübertrefflich“ 
gegen \ 

Rothlanfb. Schwein. 


beginnt 
Montag, den 3. Auguſt 1891. 


A man nehmen entgegen 
K. M Marks, Julius Ehrlich, 


geeignet, zu vermiethen. 
A. Günther. Kloſterſtraße 319. 


Im Lagerhaus an derliferbahn 


Tuchmacherſtraße 186. Seglerſtraße 107, Wohnungen Te2 Jim. U. Küche b. I. Okt , g zwei Räume, part, und 1 Tr. von ſofort 
2 zu . ; ande 155. 5 1. 5 era e diebe n zu vermiethen. Kuntze & Kittler. 
Louis Kalischer; Baderſtraße 72. Die Kellerräumlichkeiten Hrn. L. M. Pietsch&Co, Breslau Borwerkftr. 17 


in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen er eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. Dietrich. K Sohn. 


BER” Lagerfeller 


D “ ee, e, 3 2 5 mit Zubehör, 
auch getheilt, ctober er zu verm. ine auſtändige Mitbewohnerin wird 
S. Kawitzki, Brückenſtr. 25. E geſucht Seiligegeiftftr. 200, unt. rechts. 


ohnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 7 
kammer, Waſchküche bermiethet ſofort 1 When diene ease 98. 


S. Ozechak, Culmerſtraße 342. Jquf möDL Dim. 3.0. Neuft. Markt 147/48, 1 
(dperberttente 267b ft eine große und 5 Fin möbl. — — 115 zu eu Frame 33 Fr zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer · Sb 3 T Deröfti r Di bisher zur Bierniederlage von den 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. M rte Aire 5 105 10 ng Herren Wolff & Go., Culmſee, benutzten 
barterre rechts. IP. Far Kellerräumlichkeiten g in um 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ ſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 find vom 
Kl. einf. ont Zim. bill. z. v. AR 22. 
7 Mm si 


Chemiſch⸗pharmacentiſches Laboratorium. 
Ich theile Ihnen mit, da bei Gebrauch 
Ihres Präſervative gegen Rothlauf 
meine Heerde Schweine von 41 Köpfen 
durchweg geſund geblieben iſt, während an 
hieſigem Orte bei anderen Beſitzern viele 
Schweine dem Rothlauf erlegen ſind. 
Lampersdorf b. Oels. Otto Nickisch. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 


Zu haben in: Thorn bei k. Szyminski 
u. Anton Koc wara. Schönſee bei kmil Dahmer. 


7 5 ZurSommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbft- 

ahrer, Kabriolets und 


f 

andere Federbritſchken in ſolider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt 

E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 

Hamburger Kaffee- 

Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 


zollfrei unter Nachnahme 
Heinrich 8 Baba 


‚in möbl. Zimmer, pafiend für 1 und 
a miethen Gerechteſtraße 118, II. I. Januar 1892 ab zu vermiethen. 


2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 
1 zum zu 3 we! Markt 436. * — Dietrich 3 
f i 


